
W E L C H E N  E I N F L U S S  H AT  D I E  K L A S S E N F Ü H R U N G  A U F  KO O P E R AT I O N  I M  U N T E R R I C H T ?
E I N E  Q U A L I TAT I V E  F O R S C H U N G  I N  E I N E R  O B E R S T U F E N K L A S S E

Der Fokus dieser Forschungsarbeit liegt auf einer qualitativen Methode, dem Beobachten einer Oberstufenklasse. Mit Hilfe der Grounded Theory wurden die Daten ausgewertet und analysiert. Das
Ziel einer qualitativen Forschung liegt darin, die Wirklichkeit durch subjektive Analyse einer Gruppe oder relevanten Personen aufzuzeigen.

Das Besondere an dieser Forschungsarbeit liegt darin, ohne bestimmten Fokus und Forschungsfrage zu beobachten. Erst durch die Datenauswertung wurde eine Forschungsfrage, welchen Einfluss
die Klassenführung auf Kooperation im Unterricht hat, formuliert.

Nicht-teilnehmende Beobachtung als Methode der Datenerhebung, Grounded Theory als Methode der Datenauswertung.

Ergebnisse: Die Beobachtungen zeigten deutlich, dass eine niedrige Anreizstruktur, die durch die Führung und Motivation der Lehrkraft bedingt wird, dazu führt, dass auch die Arbeitsmoral, das
Verantwortungsgefühl und die Motivation der Schülerinnen und Schüler sehr niedrig sind. Darauf folgt die Konsequenz, dass beispielsweise kooperatives Lernen misslingt.

Kommunikation und Reflexion sind wichtige Bestandteile innerhalb des Unterrichts. Während der Beobachtungseinheiten fehlten sowohl Kooperation und Interaktion als auch Reflexion und
Evaluation mit der Schülerschaft. Mit Hilfe der Datenauswertung sind Hypothesen generiert.

Im weiteren Verlauf gilt es, mittels einer quantitativen Auswertungsmethode diese generierten Thesen zu be- oder widerlegen.

Ein Phänomen, was sich aus der Datenauswertung kristallisierte ist, dass die Schüler: innen immer wieder in Einzelarbeit flüchten. Auch dann, wenn die Lehrkraft eine andere Arbeitsform
(Tandemarbeit, Gruppenarbeit) vorgab.

Ursachen, weshalb dies passierte, sind vielfältig. Zu nennen sind unter anderem unklare und unpassende Arbeitsaufträge, keine Führung der Lehrkraft und Vorbereitung der Schüler: innen. Dies
führte dazu, dass diese sich nicht austauschen konnten, sodass sie alleine arbeiteten.

Das Phänomen drückt sich auf der einen Seite durch Unruhe, auf der anderen Seite durch Stillarbeit aus.

Auch auf die Lehrkraft hat das Phänomen „Einzelarbeit“ Konsequenzen. Zu nennen ist ein anderer Stundenablauf, geschuldet durch Zeitverlängerung und Improvisierung.

Die Handlungsstrategien, die die Schulklasse und die Lehrkraft entwickelten, führen zu einem Effekt: kooperatives Lernen scheitert, obwohl dieses seitens der Lehrkraft gewünscht war.
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